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Amtlicher Theil.

S e . Majesty der Kaiser gernhten mit aller-
höchst^Entschließnng vom 4. October 18.1 dem
Feldmarschall Grafen NadeNky . als e>uenernenerten
Beweis Allerhöchstihrer Zufriedenheit und der Aner-
kennnng seiner Verdienste, das Grosikreuz des S t .
Stephan-Ordens; dem Festungs-Gouverneur in Ve-
nedig, Generalen der Kavallerie v. G o r c z k o w s k l ,
das Großkreuz Allerhdchstihrcs Leopold-Ordens; dem
-nl l.Unx beim Landes ^Militärcommaudo in Verona,
Feldmarschall-Lieutenant Freiherrn v. E y n a t t e u ,
Allerhöchstihren Orden der eisernen Krone II. Classe;
dem Oberstlieutenant Joseph F r a n c o i s , Comman-
danten des 14. Gensd'armcrie-Regiments; dem super-
numeraren Stabs-Auditor beiiu zweiten Armee-Com-
mando Adolph S t r ä u b ; dem Major Grafen I u-
g e l h e i m vom Husaren-Reglmente Graf Radeftky,
und dem Hauptmanne Carl v. I e >̂  a vom Infanterie-
Ncgimentt Baron Prohaska?tr. 7, diesen Orden l l l .
Classe, sämmtlichen mit Nachsicht der Taren, zn
verleihen.

Se. k. k. Majestät haben mit allerhöchster Ent-
schließung vom 4. October d. I . , dem Fürstbischöfe
von Görz, Franz Xaver L u s c h i n , in Anerkennung
seiner vielen, dnrch eine lange Reihe von Iahreu er-
worbenen Verdienste um die Kirche nnd den Staat,
das Grosikrenz des Leopold-Ordens nut Nachsicht der
Taren zu verleihen geruht.

Se. Majcstüt haben mit allerhöchster Entschlie-
ßung vom 4. October d. I . , das an dem Cathedral-
capitel in Como erledigte Canonical dem Pfarrer von
Stimianico, Abbondio C a v a l e r i , allergnädigst zu
verleihen geruht.

Nichtamtlicher Theil.
Correspondenzeu.

Laiback, K October.

. . / Ein Frennd aus dem nördlichen Böh-

men schreibt: , . . . .

/Ans meiner Rei,e nach ^roppau begab lch mich
vorerst mittelst der Eisenbahn nach Blanska cmf die
sürstl. Salm'fche Eiseufabrik, n>n dieses großartige
Etablissement zu besichtigen. Außer dem vielverzweig-
ten nnd ausgebreiteten Hüttenbetriebe der Maschinen-
fabrik :c. betrachtete ich mit groß'M Interesse die
dort im Ernstthale bei der Altgrafenhütte bestehende
Holzv^rkohlnngsanstalt, wobei nicht nur Holzessig,
Theer, nnd Kreosot als Nebenprodncte der Köhlerei
gewonnen werden, sondern auch das Kohlcnwasser-
stoffgas zum Kalkbrennen bennltt wird."

Wir hatten bei einem Besuche in Wien Gele-
genheit, die dortige Maschinenfabrik und Eisengießerei
des Fürsten Salm unter den Weisigarbern zn l'esich-
tigen, welche, ob zwar kein Etablissement im größten
Style, doch wegen ihrer zweckmäßigen Direction und
ausgezeichneten Producte, sowohl an Maschinen und z
Gusiwerkcn, vom feinsten bis zum massivsten Gusse,!
einen ausgezeichneten Ruf genießt.

Der edle Beswer dieser Anstalt hatte die Güte,
uns die Maschinenfabrik sowie den mit Dampfkraft
und Kooks betriebenen Knppelofen, aus welchem diese

feinen nnd massiven Güsse hervorgehen, selbst zu
zeigen, nnd mit cdler Leutseligkeit unsere Wißbegierde
zn befriedigen.

Schon damals, es sind fast 8 Jahre, erwähnte
> Fürst Salm der Verwendung des Kohlenwasseistoff-
gases zum Kalkbrennen zu Blanska, ohne daß es
möglich gewesen wäre, obne Zeichnung nnd ohne An-
thopsie der Vorrichtuug, biervon einen klaren Begriff
zu bekommen. Ware es nicht angezeigt, bei den fort-
währenden Klagen über das Schwinden der Holzvor-
räthe im Lande, daß ein fähiger Mann an Ort und
Stelle geschickt würde, um sowohl die Kalkbrennerei
mit Kohlenwasserstoffgas, als auch das dortige Ver-
kohlungowesen zn studieren, damit die dabei erzielten
Verbesserungen anch hier eingeführt würden? denn
wo beim Verkohlen des Holzes anßer der Holzkohle
als Hanptproduct, noch Theer, Holzessig nnd Kreosot
gewonnen wird, da ließe sich gewiß was lernen.

Es wäre dirses gewiß ein edlerer Zweck, indem
in dieser Art uuser Brennstoff geschont und gewisser-
maßen vervielfältiget würde, damit man mit Weni-
gerem auslange, als die beständigen Balgereien ver-
schiedener Gewerkschaften untereinander und mit
Waldeigenthümeru, um sich gegenseitig das Holz ab-
znjagen oder es sich gewaltsam zuzueignen; denn mit
der Ersparung ließen sich vielleicht nock ein Ma l so
viel holzzehrende Werke mit Brennstoff ve»sehen, al?
dieses jcht bei der bestehenden schlechten Verkohllmge>-
maniplilati?,, und colossalen Holzverschwendung im
î 'ande möglich ist.

O e s t e r r e i c h
Tr i e f t , 9. October. Die Direction des Lloyd

hat am Bord des Dampfers „Adria" — das 33.
Dampfboot der Gesellschaft — Sr . Ercellenz dem
Freiherrn v. Brück heute ein solennes Festmahl ver-
anstaltet.

W i e n , 10. October. Die Belchnnngsver-
handlnngen ans Anlaß des Thronwechsels Sr . Ma j .
des Kaisers Franz Joseph mit Sr. Ma j . dem Kai-
ser Ferdinand haben ihren Anfang genommen. Der
von dem Herrn Statthalter den Vasallen gesellte
Termin znr Ablegnng der Lehenspflicht war im vo-
rigen Monate abgelaufen, nnd es wurden die Le-
henorequisttionen mit wenigen Ansnahmen beinahe
durchgehends eingestellt.

— Der mit Frankreich von Seiten Oesterreich?
verabredete Vertrag über eine Posteinrichtung steht
auf dem Punkte, znm Abschluß zu kommen.

— Die s. g. Wareuausverkäufe werden uach
einer bevorstehenden Verfügnng künftig von der Be-
willigung der polit. Behörden abhängig gemacht seyn.

- - Glaubwürdig wird versichert, es sey eine
dänische Note hier eingetroffen, nach welcher die
dortige Regierung mm Geneigtheit zeigt, in einen
älteren Vorschlag Oesterreichs einzngehen, um näm-
lich durch den Eintritt Gesammtdänemarks in Deutsch-
land die noch schwebende,, Organisirungs - und Erb-
folgeangelegenheiteu in Ordnung zu bringen. Eine
gleicke Note der dänischen Regierung soll auch in
B.rlin eingetroffen seyn.

— M i t Einziehung des Papiergeldes in Folge
der effectuirteu Anleihe wtrd der Herr Finanzmini-
ster dem Vernehmen uach sogleich beginnen. Vor-
läufig wird hie Tilgung des Staatspapiergeldes klem-
ster Sorte eingeleitet.

— Von der kürzlich vielbesprochenen Zusammen-
kunft I . I . M . M . von Oesterreich, Rußland nnd
Prenßen, welche, wie man meinte, in diesem Monate
Statt finden sollte, ist noch nirgends etwas zu merken,
nnd es wird dieselbe auch kanm Statt finden.

' W i e n , 11. October. Die k. k. Landesregie-
rung der Wojwodina und des Temescher Banates hat
kürzlich eine Note an die betreffenden Consistorien er-
lassen. Es heißt darin, daß, nachdem die Mitwirkung
der Consistorien zur Abstellung der allzu frühen Ehr-

> bnndnisse in der Wojwodschaft wäre angesprochen
! worden, man von Seite der k. k. Landesregirnmg
! wünsche, daß man das Landvolk vor den schädlichen Fol-
gen allzu früher Ehen warne. „Es bestehe," heißt es
in der Note, „vorzüglich unter der romanischen und
serbischen Bevölkerung die üble Gewohnheit, daß
ganz junge und uoch unentwickelte Individnen beiderlei
Geschlechtes Ehen schließen und daonrch nicht nur der
Grund zn vielen körperlichen Gebrechen, sowohl der
allzu jungen Gatten, als auch der Nachkommenschaft
selbst, und zu vielen Ausschweifungen und Encarttmgen
der Si t ten, so wie zur Hemmung der intellektuellen
Entwickelung gelegt wird. Vor Allem werde das
Wachsthum des Körpers gehemmt, die Kräfte gingen
frühzeitig verloren und Nervenschwäche, frühes Altern
u. s. w., sey die Folge der allzu frühzeitigen Ehe. Es
liege auf der Hand, daß unter solchen Verhältnissen
die geistigen Fähigkeiten theile untergehen, theilo ans
Abwege gerathen, und der hohe Zweck der Ehe dnrch
so unmündige, der Kindheit noch so nahe stehende
Individnen nicht erfüllt werden könne."

2 - W i e n , 11. October. Den nunmehr ge-
schlossenen Verhandlungen über Einführung des neuen
allgcmeiuen Zolltarifes, wird die Revision des Ge-
fällen-Strafgeschbuches folgen, und es sollen für das-
selbe wesrutliche Modifications beantragt seyn.

Die k. k. geologische Neichsanstalt eröffnet
noch in diesem Monate ihre regelmäßigen Siftnngen
znr Abhandlung wissenschaftlicher Vorlagen in der
Art, wie dieß im verflossenen Winter der Fall war.

' Ans Ungarn schreibt man, daß diejenigen
ehemaligen Honv<?os, welche sich nach Beendigung der
Revolution theils flüchteten, theils im Gebirge ver-
borgen hielten, mm wieder zurückkehren, indem ihnen
durch das a. h. Haudschreiben, in Folge dessen es von
der geseylich gewesenen strafweisen Asscntirung ehe-
maliger Honv,''ds abgekommen ist, die Möglichkeit
dazu geboten worden ist.

Unter den, die Militärgränze betreffenden
Verordnungen, welche nächstens - zur Kundmachung
gelaugen werden, befiudet sich auch die Haudels- und
Gewerbeordnnng für diese Länderstrecken, so wie die
über Organisirung des Hafen- und Seesamtatsdieustes
in der k. k. Militärgränze, welche bei der allge-
meinen Einrichtung dieses Geschäftszweiges in der
Schwebe blieb.

Herr Goldberger hat gegen die Bestimmm'g,
durch welche ihm das Privilegium auf seme Rheuma-
tismus-Kette», abgenommen wurde, den Necurs er-
griffen, und wil l sich mit semen Klagern in Prozesse
einlassen, die übrigens kanm zu seinen Gunsten enden
dürften.

' Der würdige ehemal.ge Kriegsminister F Z M .

Freiherr v. Zauini befindet sich st't einig<n Wochen

in Gral) und sott gesonnen seyn, dort semen blechen,

den Aufenthalt zu wallen. Diese Stadt vereinigt
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bereits emeu zahlreichen Kreis hoher Generalität, alch
Haynau, Welden, Schönbals u. s. w.

— Se. M a j . der Kaiser ist am 10. d. M .
um 8 Uhr 39 M i n . Abends in ^nndellbnrg auge-
langt und wurde daselbst im festlich geschmückten
Bahnhöfe vom Herrn Statthalter Grafen Lazansky
und dem Herrn G. d. ss. Graftn Schlick empfan-
gen. Am 11. um 1 Uhr 4.1 M . ist der Kaiser ans
dem Stationsplafte Schönbrunn angelangt, wurde
daselbst von den Civil- nnd Militär-Antoritäten, ei-
ner Deputation des schlesischen Convents und des
Troppaner Gemeinderachs einpfangen und hat nach
einem kurzen Aufenthalte a. l,. Seine Reise zu Wa-
gen über Tescheu nach Galizien fortgeseyt.

— Dem „C. B l . a. B." zufolge, hat der Präger
Gewerbsverein Anfangs August von dem k. k. Ge-
ueralconsul in Odessa, Hrn. v. Gutmannsthal, in einer
frenndlicken Inschrift, woraus hervorgeht, das; böh-
misches Glas in Südrußland noch nnbekauut ist, die
Aufforderung erhalten, mit Beihilse unserer Fabri-
kanten eine kleine aber complette Mustersammlung
des genannten Industrieartikels zu bewerkstelligen,
welcke dann an den Herrn Generalconsul anf seine
eigene Kosten zur Erposition abznsenden ware. Es
wurden sogleich die uöthlgen Einleitungen getroffen,
diesem Schritt den gewünschten Erfolg zu sichern, und
es sind mehrere Einsendungen erfolgt, nur ist es zn
bedanern, dasi die Glasindustriellen diesem uneigen-
luwigen Anerbieten nicht in größerer Anzahl entgegen-
kamen. Die Absendnng dieser Proben an ihren Be-
stimmnngsort ist soeben erfolgt.

— M i e n , 12. October. Das k. k. Handels-
ministerium hat als Aufnahine von der Verordnung
vom tt. April 1«:l0, mit welcher die unentgeltliche
Besördernng der k. k. Militär-Transporte nnd Com-
mando's auf den Staatöeisenbahnen eingestellt wurde,
gestattet, daß. im Falle ein Truppenkörper oder ein
Kommando mit den erforderlichen Geldmitteln uicht
vê rjehen seyl, sollte, dessen Beförderung auf den k. k.
Staatseisenbahnen gegen Vormerkung uud nachträg-
liche Hereinbringnng der entfallenden Gebübren von
dem Militär-Aerar Statt finden könne.

' I I I Folge einer Mittheilnng des k. k. Mini^
sterillins des Innern lind des Handels kann das in
Genua erscheinende Zettungsblatt »t'oil^n» .VllN'nn'
til<" in den k. k. österreichische!« Staaten nicht weiter
zngelassen werden.

" Die beschädigte Baggermaschine an der Suliua-
mündlmg wird dem Vernehmen nach znm Behi l f der
Ansbessernng „ach Nikolajess gebracht und kanm vor
Anfang dee künftigen Iakres ihre Arbeiten wieder
beginnen. Somit ware das erste Jahr der Wirksam-
keit dceser Maschine ohne irgend ein neunenswerthes
Resultat beendet nnd die Sulinamülldung bleibt wie-
der, wle frnher, sich salbst überlassen.

Z a r a , «. October. Ungefähr um die Hälfte
des vorigeu Monats haben die Montenegriner ans
der Umgebung von ßernizza einen Ranbzug in das
lürklsch..' Dorf IngemiUi (Albanien) gemacht, einen
alten Hirten getödtet und sechszig Stuck Vieh >nit
sich fortgenommen

Am 30. September überfielen "00 Montenegri-
ner aus Gluhido, Boglievic und ^imgnani das ka-
tholische Dorf Zubzi in türkisch-Albauien, nm das-
selbe zu plündern; sie stießen jedoch auf entschiedenen
Widerstand nnd ließen zwei der Ihrigen auf dem
Plake; ein Dritter wnrde tödtlich verwnndes. Es
gelang ihnen aber, zwei gefallenen Albanesen die
Kopfe abzuschneiden, und sie nebst den Waffen ihrer
Verwundeten mit sich fort zn nehmen.

^le Köpft der beiden Albanesen wnrden dem
Vlad.ka prasentin; er wollte sie jedocl, weder an-
„el'men. noch die Neberbringer belohnen, noch einen
abermaligen Ranbzug in ,in chr.stliches Dorf qe-
statteil.

Die ol'l'enannten Dorf« Chören znm Bezirke
Scutari, mit welchem die Montenegriner bis jel't
weder Frieden noch Waffenstillstand geschlossen haben,
llebrigens herrscht ein freundliches Einverständnis!
zwifchen den Bewohllern der andern albauesischen und
montenegrinischen Gränzbezirke.

Hieraus folgt, daß drr Handelsverkehr zn Nieka,
an der Gränze zwischen ixn Gebiete» von Scutari
und Montenegro sehr lebhaft ist, wahrend die Märkte

zn ßattaro, Risano nnd Bndua von den Montene-
grinern fast gar nicht besucht werden.

D c u t s ch l a ll d.
B e r l i n , «. October. Das „E. B." meint, das:

in der hier eben entdeckten hochverräterischen Ver-
bindung die Ansicht, welche eine durchgreifende nnd
centrallsirte Polizei für Dentschland im Auge bat,
manchen neuen Etünpnuct finden dürfte. Es habe
die dießseitige Regierliilg bisher weniger anf Centra-
lisation gerichteten Ansichten gehuldigt. Sie dürfte in-
deß durch die lenren Erfahrungen im Allgemeinen
nicht minder, als dnrch die hier speciell erreichten, sich
nunmehr vollständig jener Ansicht anschließen.

F r a n k f u r t a A)t. , 7. October. Gestern kam
der Ausschuß für die handelspolitischen Angelegen-
heiten zn seiner ersten Einung zusannuen. Es wa-
ren, wie verlautet, dabei anwesend' die Gesandten
von Oesterreich, Preußen, Baiern, Sacksen, Würt-
temberg, sachsische Häuser, Lübeck; sodann von
Commissarieu: für Oesterreich Ministerialrath Frei-
herr von Nett, für Prenßen Geh. Regierungsrath
Delbrück, für Baiern Ministerialrath von Herr-
mann, für Sachsen Geb. Rath Weinlig, für Han-
nover nnd Oldenburg Geh. Steuerdirector Klenze,
für Württemberg Oberfinanzrath Sigel , für Baden
Ministerialrath Hack nnd für Hamburg Senator
Gessken. — Der bet der baierischen Buudestags-
Gesandtschaft angestellte ^egationsrath l>>. Dönni-
ges hat anf sein Ansuchen die Entlassung aus dem
Staatsdienste erhalten.

Kön igsbe rg , 4. October. Hellte waren die
Vuchdruckereibeswer auf das Rathhaus zusammen-
bernfen, nm ans ihrer Mitte die im H. 1. des
Preßgesel>'s vom 12. Ma i d. I . vorgesehene Pl l i -
ftings - Ooinmission zu wählen; eine Wahl konnte
indeß nicht zu Stande kommen, weil sämmtliche
Wähler bis auf drei bereits bestraft sind.

Le ipz ig , ll). October. I n Holge des viel-
besprochenen Waldheimer Entweichungsversncho sind,
wle wir vernehmen, bis jeftt 17 dein Mil i tar-
stande a^i^börige "Personen eingezogen worden und
befinden sich hier m Untersuchn,,^. Unter dem (5i-
vilstande ist hier in Leipzig bis jem keine ,ntt
jeileln Vorfalle in Zllsainnn'nbang stehende Verhas-
tiing vorgenommen worden, und scheint das ganze
Unternehmen überhaupt hier keine Mitwisser ge-
habt zu haben.

— Znr Ergänzung früherer Notiz über die
Postconferenz bemerkt das „ E . B . , " " daß nament-
lich folgende Gegenstande znr Verhandlung kommen
werden: 1. die Anodelninng der VereinsgrundsaNe
auf den Postverkehr mit andern uicht znm Vereine
gelö.igeu Staaten; 2. die Verbaltnisse des Ver-
eins zu dem ihm nicht beigetretenen Staaten;
3. Feststellung der GrnndsäNe für Vercheilnng der
Posteinnahmen. Die Regulirnng des ?eitnngsspe-
ditions - Gebübrenwesens nach gleichmäßigen Nor-
men nnd die Hrage wegen Errichtnng einer Cen-
tralanstalt für postalische Interessen werden eben-
falls zur Verhandlung kommen.

Die „Neue Pr. Ztg." bemerkt in Betreff der
dentschcn f lot te, daß die von der preuß. Regiernug
aufgestellte Ansicht anf 3beilung mit Anrechnung
d r̂ gezablteu Beitrage ausgehe. Oesterreichischer Seiw
mache sich das Bemühen sichtbar, diese Angelegen-
heit einer schnellen, definitiven Erledigung zuznfübren.

Dasselbe Blatt versichert, unter den Vorlagen
an die nächsten Kammern werde sich weder die
Bildnug eines besondern Staatsgerichtshofes noch
eine neue Eriminal - Prozeßordnung befinden.

— Der „ N . (5." erfahrt ans Frankfurt, daß
die Nachricht von der Beglaubigung eines spanischen
nnd portugiesischen Gesandten beim Bundestage eine
irrige sey. Ebenso werde anßer Sardinien keiner der
italienischen Staaten bei dem deutschen Bunde ver-
treten semi.

— Das Journal de Francs." berichtet, dasi die
preußische Regierung an die Großmächte eine Note
gerichtet hat, worin der Entschluß Preußen's ansge-
sprochen ist, Nenchatel wieder unter seiue Herrschaft
zn bringen.

— Die Augsburger Handelskammer bat ihr
Gulachten in Betreff der Fortdauer des Zollvereins

dahin abgegeben: eiue Sprengung des Zollvereins
wäre das unglücklichste Ereigniß, das für Haudel und
Industrie, wie für die Gestaltuug des deutschen Va-
terlandes im Allgemeinen eintreten könne.

U u ß l n n d.
Aus S t . P e t e r s b n r g , 1. October, wird

gelchrieben: Nach den neuesten statistischen Daten gibt
es im russischen Kaiserreiche >'>l> Baumwollspinnereien,
welche 10.000 Arbeiter und «00.000 Spindeln be-
schäftigen. I m Jahre 1«4!1 wurden nach Rnßland
1,').'i.'i.000 Pud <>'. 50 <pf„„5) rober Baumwolle ein-
gefnlnt. - Die im I . 1tt4.'j l'ei dein Dorfe Tkwi-
bule im Kaukasus eröffneten Kohlenbergwerke baben
im Iabre 1.̂ !̂> eine Ausbeute von 5lll.000 Pnd
Steinkohlen geliefert, welche meist für die Dampf-
schiffe des schwarzen Meereo verkauft wnrden. Die
Kohlenbergwerke nächst der Festung Knmara, am
rechten Ufer des Kuban in Kaukasien, liefern jährlich
gegen 100.000 Pud Steinkohlen. Außerdem gibt es
im Kaukasus noch mehrere kleinere Kohlenbergwerke. -
Der Vice-Gouverneur von Moskau, Novosilkoff, ist
zum Gouverneur von Rjazansk, — lind Fürst Nico-
lan,.' 3rulVckoj 51m, Haushofmeister beim kaiserlichen
Pose ernannt worden. — Ano Anlaß der im vorigen
Winter bei den Schuee,1ürmen stattgehabten Unglücks-
fälle ist angeordnet worden, daß zur Zeit solcher
Stürme i,l alleil Orten Tag nnd Nacht gelautet
werden solle, um den verirrten Reisenden den Weg
anzndenten. — Anf der Route zwischen Moskau und
Bobrujok, welche Se. Ma j . der Kaiser von Rnßland
auf der Reise nach '̂nck, einer Stadt am Flusse Ikvan
in der Nähe von Brodn, passirle, werden mit 1't.
October l. I . beständige Postfakrten beginnen, so daß
die Reise von Warschan nach Moskau nunmehr ohne
Aufenthalt zurückgelegt werden kaun. Es ist wahr-
scheinlich, daß mit der Zeit anf dieser Zwischenstrecke
von Warschau nach Moskau eine Eisenbahn angelegt
werden wird.

Griechenland.
A t h e n , 24. September. Das Ministerium

beschäftigt sich derzeit mit einer hochwichtigen Angele-
^enbt'it, nä,nl,<h init Nte^elnnH der griechische,!

Thronfolge. Es handelt sich darnm: den 40. Artikel
der Verfassung zu beseitigen, wodurck der Thronsolger
ausdrücklich verpflichtet wird, das griechische Glanbeus-
befenntllisi anzunehmen. Dem Vernehmen nach sollen
nicht alle Minister über diesen Pnnct einig semi.
Sollte die Uebereinstimmung derselben nicht zn er-
zielen seyn, so läge ein Ministerwechsel keinesfalls
außer dem Bereiche der Möglichkeit. Man versichert,
daß, sobald diese Angelegenheit geschlichtet semi wird,
König Otto nach München reisen werde, nm d,'n
Prinzen Adalbert als seinen designirten Nachfolger
abzuholen. U^ber die am i : l . d. gehaltene Feier der
Verfassung dürften einige Mittheilungen am Plafte
seyn. Wer noch einen Zweifel hegte, daß das Ver-
fassungsprincip keine Wnrzel im Volke gefaßt habe,
dürfte jeyt vom Gegentheile überführt seyn. Nirgends
zeigte sich die geringste Theilnahme. Dem in der
Hanptkirche veranstalteten <̂> I)«'U», wohnten weder
die auswärtigen Gesandten noch die Würdenträger
des Königreiches bei. Sie bennNten den Tag fast
sämmtlich zu ländlichen Ausflügen. Man befürchtete
Unruhen; zum Glücke sind jedoch dnsc »„tterblieben.

Neues und Neuestes.
W i . ' N , 14. October. Aus Wien wird der

„F. O. P. A. Z." geschrieben: M i t voller Znver-
sicht kann als nahes Resultat der eben allerhöchsten
Orts in Erwägung befindlichen Verfassnngsmodifica-
tioueu erwartet werdeu: 1) Eiu Reichssenat mit
Recht und Pflicht zum Beirath in GeseNgebungssa-
chen, bestehend aus den Prinzen des allerhöchsten
Herrscherhauses, den Bischöfen des Reiches, den höhern
Notabilitäten ans dem Bereich des historischen Adels
(mit erblicher Seuatorenwürde) nnd einer bestimmten
Anzahl von durch Se. Majestät :<<! z»< ^«»nli, zu er-
neuuendeu Kapacitäten aus alleu Sphären politischer
Thätigkeit; 2) berathende Vandstände in allen Krou-
läuderu, nach der uralten Eintheilung in die vier
Curien der Prälaten und Herren, dann der Ritter,
der Bürger nnd Bauern, unter Aufrechthaltung des
Rechts anf Sin und Stimme für sämmtliche bisher
introducirte Ad'elsgeschlechter.
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F e u i l l e t o n .
Oine Wauderullft in das M u o t t a t h a l

Histori sch e E r z a h l li n g
v o n

D r. F c i c l a d c n d.

><3ald hatten sie H i n t e r - I b e r g mit den h"tern
Händchen in lieblichen Matten und del- neuen Brncke
über den wilden Bach erreicht, nnd waren einen
nenen Weg nm eine Felsenecke hinangestiegen, als
sie wieder, freudig überrascht, stoben blieben. ^Vor
ihnen lag das an Nacnrschönheiten ,o reiche ^hal
geöffnet, mit seinen grünen Wiesen nnd Welden,
dnrch die in weiten Krünnnnngen nnn rnh.g. wie em
Wiesenbächlein, mnrmelnd die Muotta sich w.udet.
Links nnd rechts von den steilen Felsenwänden wnn-
derschöne Wasserfülle zwischen lieblichem Buchen- nnd
ernsterem Tannengrün, nnd die idyllische Stille kaum
unttrl'l'och.'N dnrch ihr leises Ranschen, den Glocken-
.Klang der weidenden Geiste nnd Kühe nnd die, nach
Schwyz hinans wandernden Caumrosse nnd Wagen.
Ein gnt erhaltener Fußweg sührte an der Säge nnd
den Häusern von Hesigen vorbei die Freunde znr
schönen Kapelle im R ied , neben der ein mehrstöcki-
ges Wirthshaus gar seltsam gegen die andern nie-
dern, aber frenndlichen nnd sanbern Nachbarhänser
absticht. Die Kapelle wurde — erzählte der Führer
— von dem (Geschlechte der A b - I b e r g gestiftet,
das noch jcht das Eolletnrrecht ansübt, nnd die
Kapelle unterhält. Sie ist dem heiligen Johannes
dem Tänfer geweiht. Aber es hörten nnsere Fremde
nicht mehr den kirchengeschichtlichen Erörternngen ih-
res wackern Führers. Ein herrlicher Wasserfall, der
znerst senkrecht, dann aber wie ein breites Silber-
band cine tiefansgehöhlte Felsenrinne zwischen jnn-
gem Buchwald nngeinein malerisch herabgleitet, nnd
endlich von einem hohen Vorsprnng in Stanbregen
anfgelöst in ein weites Becken fäl l t , hatte ihre ganze
Anfmerksamkeit gefesselt, dem sie nnn eifrig zn eilten.
Das ist der „gstübt V a ch", erläuterte dcr Führer,
als er si> anf der kleinen Brncke wieder eingeholt.
Der kommt von Il lgan hernnter, dessen Kirche gleich
oberhalb dem Felsen liegt, und zn der man auf stei-
lem <5llsipfad durch den Blics>emvald u«id dort an den
Felsi'»l'ändeln hinan steigt. I n klnzer Zeit führte
der Weg unsere Freunde über eine sehr romantische
Brücke. Ein nngeheurer Felsblock inmitten der
Mnotra dient als deren einziger, unerschütterlicher
Sterbepfeiler, zn dem hinan nnd von dem herab die
offene Holzbrücke sich l'instreckt. Am linken Ufer
führt Vie Straße an einer Säge. vorbei anf eine An-
höhe am Sanme eines kleinen Wäldchens,
von wo ans nun nnsere Reisenden die herrliche Pi l -
gerkirche mit den sie umgebenden Hänsern, etwas
weiter znrück das Franenkloster zn S t . Joseph in
einem lieblichen Banmgarten vor sick llegen sahen.
Beider Lage ist ungemein freundlich nnd malerisch.
Gleich oberhalb der Kirche fällt in langem Silber-
band der M i t t e l b a c h über die senkrecht ansteigende
zerklüftete Wand der Kirchsinh hernnter. Weiter
hin wies Echelbert den Henberg nnd anf einem
schmalen Grasband die Hüttchen der Wildheuer, die
dort an den fast nnzugänglichen gähen Bändern den
Nachsommer das duftige Wilohen nnter fröhlichen.
Jauchzen nnd Gesang sammeln, und viele hnndert
Garren voll über die manchen Kirchthurm hohen
Balmen hernnterwerfen. Vor wenig Jahren ist bei
diesem erbärmlichen Broterwerb in wenig Zeit der
dritte Wildbener dort herabgestürzt, nnd jammernd
sammelte seine Fran die gränlich zerschellten Glieder
desselben in ihre Schenben. Anf schmalem Land-
strich — fuhr Schelbett fort - zwischen Felsenklnf-
len sehen S,e dort l! Wohnhäuser, die heißen die
Z i n g e l n . Der Bach, der dort herabstürzt, heißt
die N a r z l e n . Dieser Vach kommt von dem ran-
hen P r a g e l hernnter, dessen kahlen Rücken man
dort über dem Vorberg des S t a l d e n s nnd hl.
K reuzes erblickt. Dort, wo das Thal geschlossen

scheint, öffütt sich ein zweites, das B e s i t h a l , das
icher zwci Stnnden lang an der Mnotta sich hin-
ueht bis an die Schntthalden der K a r r e n a l p nnd
an die grnnen Tristen der G l a t t a l p , die an den
Urnerboden anstößt. Das ganze Thal hat eine Länge
von sechs Stunden. — Eben läntete es in der gro-
ßen und schönen Pfarrkirche nnd im Kloster Mittag,
als nnsere Reisenden über die gedeckte .Kirchenbrücke
schritten, und bald standen sie an der Klosterpforie,
wo sie mit traulichem Handedrncke von ihrem biede-
ren Führer Abschied nahmen. Ihren, Glockenrufe öff-
nete alsbald die Pforte sich, nud die Portnerin,
eine jnnge nnd freundliche Schwester, führte die
Freunde eme breite, hohe Treppe hinan in ein weites,
in altem Sty l vertäfeltes Gemach, die Gaststube.
Zwischen den liefen Fensterbrüstnngen liefen reinliche,
sogenannte B a n k k a s t e n von Ahornholz hin. Ein
mehr als hnndertjähriger Schiefertafeltlsch stand in
der Fensterecke. Die Wände zierte ein höchst merk-
würdiges Gemälde, den Stammbanm des Klosters
darstellend, mit Schwestern in granem nnd schwar-
zem Ordenskleld und mit dem hl. Franziscns, der
die Wnrzel des Stammes eifrig begiestt, dann das
lebensgroße Bild des edlen Papstes Ganzanelli, der,
wie die Nonnen dieses Klosters, dem Franziskancr-
orden angehörte. Ein drittes Oelgemälde über der
Thür wnrde nns als das eines Beichtigers des Klo-
sters bezeichnet, eines Johannes F. Sutar von Zng,
der zuerst .'.<> Jahre Pfarrer in Welchwll gewesen,
nnd nachher in die Einsamkeit des Mnottathals sich
zurückzog, nm hier mit rastlosem Fleiße dem Berufe
als geistlicher Schriftsteller von Erbanungsbüchern zu
leben. Die Folianten, die er schrieb, stehen anf dem
Bilde neben ihm. An der Betrachtung der Räum-
lichkeiten wnrden die Frennde durch die Anknnft der
ehrwürdigen Fran Mntter nnterbrochen, die in Be-
gleit des Klostevkaplans nnd der jnngen Verwandten,
des einen Freundes kam, die beiden Reisenden freund-
lich zn grüsien. Die milde nnd weift Fran hatte
bald nnsere Frennde für sich eingenommen, nnd sie
fühlten sich schnell ganz heimlich in den gastfreund-
lichen Klostermauern.

Der Geschichtsfrennd hatte das Gespräch auf die
Geschichte des Klosters nnd auf die Kriegsereignisse des
ot-nftvilldigen Jahres 179!) gelenkt. Ueber des Klo-
sters Geschichte gaben die Fran Mutter nnd der Klo-
stercaplan folgenden Anfschluß: Znr Zeit, als der
Orden der Begninen nnd Lollharde in Demschland,
angeblich wegen Kel>rei, so hart verfolgt wnrdc,
kamen nm die Mitte des 13. Jahrhunderts Brüder
und Schwestern desselben in's stille Muottathal, wo
schon damals, als in einem der drei ältesten Kirch-
gänge des Landes, am Fuße des steilen Kilchsteius
die alte Kirche stand. Gleich darneben banten sie sich
ein kleines Klosterlein als geistliche „ E a m m n n g " ,
nnd lebten still und eifrig der Pflege der Kranken,
der Veschülmng der Verlassenen, der Erziehnng der
Ingrnd nnd der Anfricktnng der Gefallenen. Ihre
Zeit theilten sie zwischen angestrengter Arbeit nnd
Gebet. Dnrch ihr wohlthätiges Walten gewannen
sie sich die Liebe nnd Anhänglichkeit des Landvolks.
Da der Orden dnrch Conzilien und päpstliche Be-
scheide in Bann kam, bewog der Kilchherr des Tha-
les, H e r in a n n v o n K ü se g g, die Schwestern, die
Ordensregel des Hl. Franciscns anzunehmen. M i t
der Annahme des nenen Ordens wurde den Schwe-
stern vom Bischof von K onst anz gestattet, eine ei-
gene Kapelle herzustellen,, an die sie unten an der
Mnotta auf der Sonnenseite ein enges Klösterlein
erbanten. Bald war wegen rascher Znnahme des
Klosters dnrch Eintritt von Töchtern ans den ersten
Häusern von Basel, Zürich, Lnzern nnd den Urcan-
toncn der kleine Ranm zn enge, während dnrch Schen-
kungen nnd Mitgifte der Schwestern ihr Vesinstand
zn bescheidenem Reichthnm sich äußerte. Da kam
mit dem Jahr 1AW die Pesth in's Land, nnd drang
hinein bis in's Thal. Die Befallenen starben ge-
wöhnlich schon am dritten Tage, und selbst ihr Athem
war schon todtbringend. I n der No th , in welcher

so viele Verlassene hilflos starben, nahmen sich die
Schwestern nnseres Hauses der armen Kranken an,
erbten dabei die Pesth. an welcher sodann die ganze
„Sammnng" ansstarb. Wie lange hieranf das Klo-
ster leer gestanden, ist ungewiß; mir soviel ist nack
dem Iahrzeitbnch der Pfarrkirche sicher, daß im Jahre
1448 wieder ein (5onvent bestanden habe. Kanm
hatte sich indessrn nnser Kloster von dieser Auslösung
wieder erholt, als während der nenen Pestsencl'e von
li'ii!» anf's nene die meisten Schwestern weggerafft
wurden. Diejenigen, welche verschont blieben, wurden
wenige Jahre nachher von der überhandnehmenden
Glanbensneuerung geängstigt, nnd verließen 1>!^
das Kloster. Auf eine seltsame Weise wurden die
Beweggründe ihres Wegganges entdeckt. Bei der
furchtbaren Ueberschwemmung der Muotta im Icchre
l.^!>, die dem alten Kloster den Untergang drol>te,
wurde von den Fluchen ein hölzernes Bild der hell.
Anna an's Land geschwemmt , das irgendwo von den
Schwestern bei ihrem Weggang anf dem weggeschwemm-
ten Klostergrunde muß vergraben worden seyn. Die
Rückseite desselben, welche in einem leeren Raume
eine Menge gnterhaltener Schriften nnd die Erklä-
rung: „die Schwestern seyen auseinandergegangen,
weil sie da, ohne dem Bösen Freund zn seyn, weder
Ruhe noch Zufriedenheit mehr gefunden hatten, und
daher Trost nnd Sicherheit bei Denen haben snchen
wollen, anf die sie besonderes Vertrauen seften zn
können geglanbt haben. Unser Klosterprotocoll er-
klärt offen, daß nnr die Fnrcht vor der Reformation
und deren Klosteranfhebnngcn, so wie der Mangel an
genüglichem Unterhalt Ursache gewesen, daß die
Schwestern, die eine hierhin, die andere dorthin, sich
in Sicherheit begeben haben, wie dieses damals anch
mit dem Kloster Paradies der Fall gewesen. Es
will nichts von einem Abfa l l , wie Andere haben
mnthmasien wollen, wissen. Wie dem nnn gewesen
seyn mag-, unser Kloster stand über 40 Jahre lang
öde nnd verlassen, obschon eine alte Frau sich's
freiwillig zur frommen Pflicht gemacht hatte, täglich
drei Ma l das Besglöcklem in der Kapelle zn läuten.
Nicht die Cantonsregierung ron Schwyz, sondern d»e
regierenden reichen Herren daselbst und angesehene
Edelleute zogen als herrenloses Gut zn Privateigen-
thum die Güter des Klosters an sich, und ihrem Bei-
spiele folgten dann anch die Armen. Die besten Ge-
räthschaften verschwanden allmälig, und wahrend 40
vollen Jahren der Verödnng fingen anch die Gebän-
lichkeiten zn verfallen an. Erwachte Gewissensbisse
und einjge wunderbare Begebenheiten, welche unsere
Klosterchronik erzählt, gaben endlich wieder den An-
laß znr Wiederherstellung des Klosters.

(Fälschung folgt.)

M i s ce l l en
(Vil l isse M i t t a g s k u s t ) Seit einigen Tagen

sieht man nm das große Bassin der Fontaine
des Innocents in Paris ungefähr zwanzig Tische,
jeden zn sechs Pläfte, aufgestellt, welche vom Mor-
gen bis Abend von armen Teufeln, die da ihr
Mahl einnehmen, bescht sind. Diese Tische gehö-
ren zwei oder drei Gastwirthen, die unter freiem
Himmel ihr Gewerbe treiben, und welche die Pro-
tection der Regierung genießen, denn sie sind die
Vorsehnng aller Jener, welche Hunger nnd Durst
aber wenig Geld in der Tasche haben. Die Speise-
karte bietet wenig Abwechslung, dafür richtet sie
den Gast nicht zu Grunde; man urtheile selbst:

Ein Teller voll Snppe . . 1 Sous.
Ein Teller voll Eingemachtes 1
Ein Gerücht Nothrrüben . . 1
Brot z
Wasser nach Belieben . . . <> -

Summa: 4 Sons.
M ' t man noch einen Sons hinzu, so be-

! kommt man eine kleine Tasse schwarzen Kaffel,.
Däs Banamt von Paris mußte zn diesem Zwecke
ein Gcbände, groß, wie die Getreidehalle von Pa-
r i s , errichten lassen, >'»n all diese Gastwlnhe ge-

, hörig unterzubringen.
Anleger: I g n . v. K le i umay r und Fcdor Bamberg .

Verantwortlicher Hclausgebcr: I g n . A l o i s v. K le inmay r .



Telegraphischer (5ol,rs« Vericht
der Staatöpapierc vom 14. October I85l.

Sti>atssch!,ldverschlclb!lNl;.'N z,i 5 p(5t. (in VM.) 92 l l '^lli
detto „ ^ l/2 „ „ 8 l :!>'^

Eta î̂ schuldvcvsch. v. Jahre
185,0 niit Riichahl!,!!^ „ 4 „ , N»V4

Darlebm »nt V.-rlos,!!!., v, I , l « : ^ , sür 2.0 N. :'.<»! !»/1l»
A.ins- i>ltti.». vr. Sl„ck !2»>« <» ( i , ^ ! .

Al'tim dcr .ssaiscr ssel'diliaiids-^'l'ldl'ahn
^!l 1000 ß. <5. M l 4 l 7 1 / 2 5. >"(5. M .

Wechsel-(iours von» l ^. «7cloker l « 5 l
^!!,stnd>n», für !N0 Tkakr«Ulla,!!. »itt>l. 1li7 Pf. llso,
l'!!i<,sb>.>^ für XUl ^»locü lilür,. («uld. « 2 0 ^ 2Ml'»^t.
^sanfsiirt a .M, , ( s!,r l2<> si. fi,dd. V n -

tinsW.ihr. >»> 2'^ !>2 st. Fust, Guld.) 120 2 V .̂»<1«.
H^ül'ur,,. für N>0 ^lhalil Vax.l', N!l,!. ,?? Bs- 2 Ml',i>U.
kl,'üt,l'», siir < P,,i!id Slerüiu,. ^>,ld>'>, «< 5<i 8 M^'üal.
Mailand, fnr:W0 O.si.rn ich, Lir^ W>i!d. 120 Nf, 2 Moiiat,
Marseille, sin .'loN Fr.iüfsü, . O.Nd. 1^1.'»/,^ 2 MlU,.t.
'ü.iri^. ss» 300 Fnnilen , . «Aüld. 1 ,̂2 Vf. 2 M,',,.^.
(»onstantin^Psl, fnr 1 Gn l^n . vava 38N: Z< T.Sicht.

G c l d - und S i l be r - t t ^ i i v f l ' v o »i I.'',, i l c t ^ b e r 185 ! .

Bri.s. ss'cld.
Kais. Miül^Ducatc» ?«qî  ^ - 2', 7/8
i ' . t t l ' N a n d - d t l ' „ — 2' , ' '»/«
^ N ' o l ^ u s d V ' r „ — !>.2i»
Tonvcrai l is l ' ' ! ,^ ' „ . . . . . ^ - < ' ^7
Ruß. InN'nial „ - l>.̂ !»
Friedlil1?^d'l'r „ — «>'»^
Cü^l. ElN'cvainqs „ ^ - 11,.'».'»
Sildlia^il, ^ !i».',/8

Zwei cnlte Bracken wcrdcn zu kau-
fcn gesucht. Lil^umclocn lm Zcltungs-
Comptoir.

Nühllchc Bemerkung für
Brillenbedürftige.
Die Brll le verdient unter allen opt>

tischen Instrumenten, wcgcn ihrcs aar
vielfaltlgcn uno mannigfaltigen Nutzens
und idrer unschätzbaren Dnnstlclstunl^'n,
unsere aufmerksamste Beachtung. Sne di^nt
zllr Stärkung uno Erhaltung eincö unse-
rer kostbarsten Orqane, uni) setzt dadurch
unzählige Menschen m den Slani?, sich lus
in'ö bode Alter nicht allein so maiichc^edle
Vergnügen zu verschaffen, ftmücrn auch
durch utuinterbrochelU'Ärhcit ihren Unter-
halt sich zu erwerben. Dahcr zst esrathsaui,
bei Anschaffung einer Bri l le sich an emen
erfahrenen Optiker zu wenden, wo man,
nach genauer Prüfung seiner Augen, eine
richtig geschliffene, dem Auge am wohl-
thätigsten anpaffcn?e Bril le erhalten wird.

Man sen oahcr bei der Auswahl eines
so wichtigen Gegenstands ja nicht gleich-
gl l t ig , und glaube nicht, daß alle Bri l len
oben crwadlne gute Eigenschaften besitzen,
indem sehr viele, die aus Fabriken durch
den Handel allenthalben verbreitet sind,
nur von unwissenden Taglöhnern der Menge
nach abgeliefert werden, wobel man leicht
in Gefahr kömmt, d?m kostbaren Organe,
dem Auge, unersetzlichen Schaben zu bere'-
ten Es werden daher alle Jene, denen
an der Erhaltung ihrer'^lu^en gelegen ist,
diese meine gegründete Bemerkung aner-
kennen und ihre Augengläser da, woman
auf das Befriedigendste bedient werden
kann, sich anschaffen.

Die Wobnunq in der TbeatergafscNr. »9.
M . (Holdfchluidt, Opticuö

Bcdienstunqen zu vergeben.
Em Cassicr u. ein Commissionar werden

aeqen entsprechenden G^dalt dauernd für
^aibacl) m'faenommcn. Bewcrb^r, welche
ihre Kennllilj)e uu ^chr, ib. uud Rech-
nungssache ausweisen, und eine verhaltn iß
mäßige Caution leisten konncn, wollen ihre
'Anträge franeo an ^errn Anselm Hnavpf
in Wien poste res ian te einsenden

3 l235, (:i)

Das Gast-und Kaffehhaus im Coliseum,
welches Herr Ios, F i e d l e r , Gastwirt!) aus Wien,
durch ' Jahre betrieben hat, wird am '.November
d. I . zum Fortbctrieb an einen Andern vergeben,
nachdem Ersterer die Marquedcnterei übernommen
hat. Cautionsfähigc Unternehmer wollen sich dieß
falls an den Cigcnthümer wenden.
.̂ , l2.'.4,,,'(I) " ^ ^ ,

Keine grauen Haare mehr!
^uf Lebensdauer durch Anwendunq

d<s ulttcrslichtcl, inid alö l^'wähit de'Uüdcl'x'i»

Fortuna - Haaröls.
Et, dürfte dn's»ö Ha^ lö l , w.lchoä kci'ie araucn

Han'e zulaßt, ball) dic allgcweillc Allsmrrksam-
kl-it aus sich ziehen; vorzüglick ist es delijelN^eii
Personen, welche dem /l ltrr nahe nicken, zu empfeh'
len, da- durch Ainrcndlmg deös l̂beu daö Gvau-
wcrdcn der Haare, selbst im hohen Alter l)ese,tigtt
wird. Auch bcv^ts grau geword'lle Haare, so wie
r^the, färbt diesei, Ö l m kurzer Zeit zusehends
dunkler. Gleichzeitig befördert dciöselde außer-
ordentlich das Wachse,, der Haare, läßt aus locker
gewordene!» Haaieu den üppigsten Haar'.vllchs c>tt
stchen, und verhindert d,:S A.öfallen deisclken
qäiizlich und fur immer.

Zu h^bcn il, Flaschchen zu M kr, C M ,

el'kuqtans vorzüglichen Ii.gr<i?!<»zen , w.la>e d^5
Wa<1slhum be» Hiiare befördere lmd daö Grali-
w'i 'dc^ »liich A, isf ' i l l , !^,'d<<!iVlb^i w^t tü^c^ D ie^
Pomnia^i-kan^aixl^^. lc, l,üs,lÄbliMo;Färvomib«
l>l ' r-etA'̂ ndet werdei,^ ŝie färbr.,^rauc, H a a l s ^ M l
mählich dunkler und verleiht densclden ewen auf'

. .̂<' < <?z f^ lleild sch ö tl»n O lan z.
H)M8'' stt cinen Tiegel dieser Pommade ?<) k>.

^e>d/?lrt,kel sind zn hal'en l ^ i I . G i o u t i l l l
in ^ a i b a c h

Z., z^ft?,.-(2Z ^ ^ ^ < 5 ' ^ - ^ ' , "
Vci IssN. v K le inmay r N Fcdov Vamberg

in Laibach ist stci^ umläthi^-.

Franklin's goldenes Scliatzkiislleiii f
o d e r A n w e i s u n g , w i<- n»aii thnl i»- , vorstiuidi»-,
h e l i e b l , w o h l h a h e m l , t u g e n d h a f t , r e l ig iös und
olücklicl i w e r d e n k a n n . Min K a l h g c h e r in a!len

! Ve rhä l t n i s s en d e s I->oln!iis- HerausgeH-eben \(»i
I Dr. H e r " k . 2 Händchen . 21c vorn. Aufln«e.

, ., P r e i s II I 12 k r . ; ,, , i
W a s d<ü* w o i s o F rank l in in tnelir als BO .I»U-

' reu ^ f d a r l i t und ln. 'oharlilel h a ! , d a s fitnlol hian
! liier '»•«•sain/injli HIHI ^eoNi i i i t /Mtt\ -F ronnm-u IVn-

alle MensrrxMii'ia.ssen. ^* . ' : •'*

.. k—-
A l s ^ o l i ^ ' l i i l s r c i c l t ^ ^ - ' K » *Mii|»s«lil«ii:

P r: r

iE e ii e I t sä it N it i* % t#
l'Lin I r n i c r U a t l i g r l x T i n . i l l c n c r d o n k l i c l i o u

Ki a t i k l u ' i : s v < iT;illcii in j c r l c i n A l l c r ,

vor/i'j^li<>M fiir D ie j en igen , u e l e l i e an M a n e n
iibeln , — felilerliasler Verdamm^- , — YersHile i -

;niun<>', — Srh rmple r i , — H u s t e n , — Fl\j»r)e|ion
( j , . ; ^ , — ( J l i e d e r r e i s . s e n . — Krü in jden , — Fie lx i - ,

Iläm<»ri4»oidt!M und Naulkrn i ik l i e i l en l e iden ;
nacli H II l« ' l a II <1,, It i <'l.i I e r u n d T i s s o l , nel>sl
e ine r H a t i s a p o t h e k c. - • He;»rl>. IVir N ich l ä r z l e .

F ü r ' !rn P r e i s von II. | . HO k r . erhiill man
d u r c h d i e s e s s e h r hilfreiche Hnch die A n w e i s u n -

»•mi, 220 Krankheiten ohne ärztliche Hilfe zu
behandeln und möglichst zu heilen, wie awcli
eine för Jedermann nützliche Fl a u sapo I h e k e
welche die heilsamen Wirkungen und die Anwen
diui^ A^r vorziioHrlislen Kr iu i ler , Wurzeln und
ähnlicher iWcdicnrnenle hescJireihr, so z. H. ^e^en
welche Kr.'wiklieiJen Ualdriun, Kn/Jan uiwl Kalinus-
wur/el , Senf- und KmirlnWsanirKSii, __. Klierler-,
Knmillenblülhe und Wacl»liolderheen-ri, - - Cre-
rnorlartari, — [Ihaharher, - (;i:»ul>ersn|y. u. s. \\
licilsatn nnzuw eml(!N ist.

I l l» ill all<'„ Bebens-Vel bälsüiff^,! b^i','! fol ' lzüfoüi'

>,!'!,, ist ei l ! l 'HlN!l ' t ! 'ed!! i l i i , l !q, h!>,1icl) uod qewant'c j „

si 'yn'»üd d^,i?lnst^»d ^ii b.-obachtl'n; hi^i^l l l iefen die

^'stei, Anweisung'» :

3Ẑ  Jr. Moycr, — Neues

Kmnplimrtttirlmch.
Oder Anweisung, in Gesellschaften höflich
zu reden lind sich anständig zu betraqcn.

ssüll'^t,,,^ ! <»5 (^lii^wnilscli? bei Nonia1,vö- u»ld
(>>ebllrtstagc,t, — «-'> ̂ icde^brieft', — i:t Anvedc»
l,cinl Tan;?, — lft (snllad^llss n auf >inrte,l, -
'!«> (Gedichte bei »ocl^eitö^, <^,cli„rt5taa5: unl) a«l-
dexeil ^.icrlichkoitcu, — 15 Tcli.'mata ;il ^lllfsätz.u
i,u öffentliche» V lä t t e ru , — :l.1 Tt.nnnlbllchoucr, >,

i>üe> Anstand nnd ^c i l l s i t tc .
S<U'/izehn(e!! AujUnjc. \}>i-ii? 45 fr.

^ , 7 ' Von 'a l len his j e l z ! erschieiienoii Knmplirnen-
tJVt)iJ^ftoni: .'ml; diess von Kr. iVf e y»; r herau.s<>eor,-
hlSJUjda.s• ̂ / ^ 6 * , coflxtändifjati' und'e.mpf\'.hUnujswt>r~
tlWft^ !&ftft!£JJcli schon der Absatz von 18,000
Kxeniplartifl beiveist

Zur l̂ 'scllschafllichen Belnstiarlüg ui zu e,upfchll'li:

(5arlo V oüco, das Zaudel'Cabinet, oder dar,
(^ttttzc der Tascheltspielertunft.

E»thl)ltt'l>t^ ^ 6 ! ) W » I! d c !' e r r e ae » d e ,« u !, st st ii cl ?

din^cl)- d!^ !?alü>I cl)l> .^auberklinst. >uit K a r t e l l , —

Ä ^ i i r f c l n , — 3 k i « a e » , K u g e l n , ^ G c l d
stiicteu:c. Z»r q^l-llsch<n'c!ich^i B^i ist ,^! ! ,^ »„n >l»d
o!)i>c Gehilfe,' au5'zl!N!h^>„. '^o,n Pioic'ssor K e r n ^

d ö r f e i . ."tc ?lufl^ge 8 b,'. P i n s l fl. <2 k,-.
Von diesem iiiil/.lichoii HuHu; wurden bereits

3000 Kx.«inj)lare nh^osotzt..

Bei Alnbr. Abcl >» tieipzift eischil',, so cb<>!! u»t,
ist bei I g u a ; '. .^lciumayr^< ^cdvr Vaulber^

in itaibacl» zi> habei, -

<A 5 d n HN w n l z l l n fz e l l

Georg Cuvicr.
Deutsch bearbeitet

I I ! ' ^ mit er!>iilterüdei> Bemeikllüciell l"lbei' die M'm'stt',!

Eüldeclliü^en i» der Oeoloiiic >!i>r> Paläolitolo^i»' >','>'m^l)!l

V 0i G i e b e l ,
Pl'ivatdoceut a>» der Il i l i l 'crsität Hallo.

M i t d»',n P o i t i ^ i t C i! v ,»> s' 5 llüd z>oei Tabell»'!,,

tt. cleq. brosch. P r c i s >.<'l^" si. 2 . 2 4 kr.
Dei ^lln»? ( ^ l l v i e r so>vc>l)I, alö d î l io^thcilte ^»-i-

f<ill, den d,!'>>5 Werk iü ^>a»kr.'ich i>„d Eogknid seit
seiiiei o>stc„ ?l«ist.^e geni.su, binden für d<e ^ e d l ^ e » '
h.,'t dc^sllbeii. — Dic deotich^ Bearbeit»!!^, ?>.'" s"ch-
klü'diqer H.nid ii, laicht v^stmidlichel- Kpmche al^s-
fds!l, ist für daö g.ui^e qcbildet^, ^<'ll'l?il>,'a ubei' d.>„
fiiihe, >, Zustand uliseicr Eide suchende Plidlcklini destimint.

Z, ,263,

>Iedem Exemplare der heutigen Zeitung liegt bei: Vierter Nachtrag zum Haupt-Catalog der öffentlichen
Leihbibliothek 0cs ./<>/,. ^V. «w«, i ,«z in Laibach.


